
Magazin

Für unser Projekt durften wir ein Magazin und ein Websiteübertrag  
gestalten. Das Oberthema sind Traditionen und nach langen Überle-
gungen, haben wir uns auf das Thema Orgeln geeinigt, da dies ein sehr 
traditionelles und interessantes  Instrument ist. Außerdem schien uns  
die Umsetzung durch bereits vorhandenden Kontakt und der Zugänglich-
keit möglicher Locations als äußerst praktisch. 
 
In den folgenden Seiten möchten wir unseren Prozess, sowie einige  
Favoriten des Endprodukts zeigen. 
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IDEENFINDUNG / IDEENSAMMLUNG

Um ein passendes Thema für unser Magazin zu finden, haben wir in  
einer Mindmap verschiedene Ideen zum Thema Traditionen gesammelt.
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UNSERE REISE

Ein gutes Magazin braucht gute Fotografien. Dafür haben wir  
verschiedene Locations bzw. Orgeln in Deutschland besucht  
und ca. 2500 Fotos sind entstanden. Außerdem durften wir mit  
tollen Menschen ein Interview führen und haben dabei schöne  
Momente kreiert. Nach unserer Fototour haben wir gemeinsam  
an unserem Layout gearbeitet.

St.Michael,  

Schwäbisch Gmünd
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Nikodemuskirche,  

Stuttgart Botnang
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St. Quirinus, Münster (Neuss) Fotostudio, HfG Schwäbisch Gmünd
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PLANUNG

Um den Magazin eine Struktur zu verleihen, wurde während 
dem Gestaltungsprozess ein Aufbau der Inhalte geplant.
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Nachdem so viel Material gesammelt wurden, brauchten 
wir selbst unbedingt einen Überblick. Daher haben wir in 
Miro grob unser Magazin aufgebaut und gemeinsam notiert 
welchen Inhalt wir an welcher Stelle einsetzen möchten. 
Unser Ziel war es den Inhalt von einfach zu komplex aufzu-
bauen und die Struktur von einer Aufführung beizubehalten.
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SCHRIFT

Damit wir eine passende Schrift Kombination für unser  
Magazin finden, wurden verschiedene Schriftproben erstellt.
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SCHRIFT

Neue Vektor CNC (von Alexander Roth):
Auf vielen Orgeln sind Beschriftungen eingraviert. Ob auf 
den Registern oder auf den Koppeln kann erkennen, dass ein 
bestimmter Schrifttyp verwendet wurde, der für die Gravur 
ideal ist, mit abgerundeten Ecken. Damit war die CNC Vektor 
für uns eine Schrift, die wir unbedingt verwenden mussten. 
Ihre vorgegebene Laufweite war etwas zu groß, weshalb  
wir sie entsprechend angepasst haben.  

Die Schrift haben wir in für den Fließtext in 9,5 pt und in  
Versalien für Überschriften und Zitate in 16 pt verwendet.  
Für die Seiten, auf denen in großen Zahlen die Dispositionen 
abgebildet sind, haben wir die CNC ebenfalls verwendet. 

Reckes Neue (Dislplaay Typefoundry):
Die Orgel als Thema gibt einen gewissen eleganten  
und musikalisches Feeling mit sich. Für uns stellt  sie den  
perfekten Kontrast zur CNC dar. Diese Schrift haben wir vor 
allem für große Überschriften in 38 pt verwendet. Oder auch 
als Special im Fließtext aber vorrangig bei Interviewfragen 
in 8,5 (angepasst auf die Reckes Neue) verwendet. Wir haben 
den Italic-Schnitt verwendet.
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FARBE

Wir haben uns für zwei Farben entschieden, die die  
Metallpfeifen der Orgeln unterstützen. Da wir so viele Orgeln 
besucht haben und die  auch immer ganz unterschiedliche 
Holztöne in sich verarbeitet haben, war es schwierig einen 
guten Schnitt aus den Brauntönen herauszufiltern. Wir haben 
uns schlussendlich für ein dunkles Violett entschieden, das 
wir in einer unserer Fotografien wiedergefunden haben und 
als Ergänzung für ein helles Rosa. Zusammen funktionieren 
die Töne sehr gut und bilden einen Kontrast zu einigen der 
Bilder und dienen so in der Vollfläche als Unterbrechung der 
unterschiedlichen Kapitel.  Für unsere Vokabel und Playlist-
seiten waren sie ideal. Auch als Vollfläche diente das Violett 
auf einigen Fotoseiten als Hintergrund. Die Werte der Farben 
sind: C 78 | M 71 | Y 58 | K 29 und C 12 | M 23 | Y 16 | K 0
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RASTER
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RASTER

Als Seitengröße wählten wir 200 x 250 mm. Das Format 
erschien uns als sehr stimmig, es liegt angenehm in der Hand 
und geht rein formal etwas mehr in die Breite als das klassi-
sche A4 Format. Für unser Thema war das sehr passend, da 
die Orgel als sehr mächtig und großes Instrument erscheint, 
das im Raum genug Platz braucht. 

Die Seiten teilten wir jeweils in ein achtspaltiges Raster und 
errechneten einen Spaltenabstand von 2,8 mm. Was sich am 
Fließtext orientierte. Innen ließen wir einen Abstand von 22 
mm, außen 15 mm für den Daumen zum Halten, genauso wie 
oben. Unten ließen wir weniger Platz, da wir mit großen Über-
schriften arbeiteten, die sehr viel Platz brauchten. Die texte 
haben wir meistens innerhalb von fünf Spalten laufen lassen.
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LAYOUT (ENTWÜRFE)  

= verwendete oder ähnliche Layouts im Magazin
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LAYOUTS 

Interview Probelayouts

Fertiges Interview Layout im Magazin

Für die Interviews sind wir dabei geblieben, die Fragen ver-
setzt zu den Antworten zu setzen, um den Lesefl uss und den 
Inhalt zu unterstützen. Außerdem haben wir die Textbreite 
auf fünf Spalten erweitert damit ebenfalls die  Lesbarkeit, 
sowie das Gesamtbild harmonisch erscheint. Wichtige oder 
schöne  Aussagen, wurden typografi sch hervogehoben um die 
Bedeutung zu bestärken.



60 61

LAYOUTS 

Probelayouts Fertiges Layout im Magazin

Bei den Dispositionsseiten mit den großen Zahlen haben 
wir uns die Freiheit genommen, aus dem Raster auszubrechen 
und die Zahlen einfach stimmig angeordnet.

Die Idee ein großes Zitat über die ganze Doppelseite 
laufen zulaufen haben wir verworfen, bzw. zu der Idee mit 
den Dispositionsseiten umgewandelt, da sie inhaltlich besser 
in unser Magazin passen und  als sinnvolles wiederkehrendes 
Element genutzt werden.
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LAYOUTS 

Probelayouts Fertiges Layout im Magazin

Die Seitenzahlen und Kapitelbeschriftungen haben wir mit 
den Formen aus dem Inhaltsverzeichnis kombiniert und uns 
im Kolumentitel auf das Kapitel bezogen. Die Form taucht 
sowohl in der Playlist als auch im Web als Button vor. Die Sei-
tenzahlen liegen außerhalb der Rastervorgaben, da sie etwas 
fl exibler für unterschiedliche Kolumentitel und Seitenzahlen 
sein mussten. Inhaltlich durften sie sich so auch abgrenzen.
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LAYOUTS  

Die Vokabelseiten haben uns die Möglichkeit gegeben, den 
Text auch mal über die ganze Breite laufen zu lassen. Wir sind 
generell mit dem Raster je nach Seitentyp unterschiedlich 
umgegangen. 
 
Inhaltlich, sowie gestalterisch, bieten die Vokabelseiten eine 
Abwechslung. Die Illustrationen ergänzen die Fotografien und  
betonen die erklärten Begriffe.
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TITEL

"Die Orgel" als Titel kam nicht in Frage, weshalb wir Ideen 
gesammelt haben. Nach einigen Wortspielen oder Orgelbe-
zogenen Wörter, haben wir uns letztendlich für "Disposition" 
entschieden. Disposition ist die Zusammensetzung aller 
Register und Anzahl der Manuale einer Orgel. 
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BINDUNG

Da wir ein sehr umfangreiches Magazin gestaltet  
haben, war für uns die Klebebindung am sinnvollsten  
für die Umsetzung des Printprodukts
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FERTIGES PRINTPRODUKT

Das eigene Magazin in der Hand zu halten, ist ein tolles Gefühl!
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Web Übertrag

Bei unserem Web Übertrag war es uns wichtig die Gestaltungsmittel von 
unserem Magazin zu übernehmen. Vorallem der Playlist Stilmittel hat sich 
gut für die Website angeboten. Das Orgelvokabular darf aber natürlich 
auch nicht fehlen. 
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ERSTER PROTOTYP  
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FINALE WEBSITE (DESKTOP) 

Das Menü haben wir mit einer Vollfläche hinterlegt,  
um unsere Kapiteltrenner nachzuempfinden. Es ist als  
„Burgermenü“ angelegt und unterbricht wirklich die 
ganze Seite kurz als Vollfläche, um sich ansonsten eher 
dezent im Hintergrund zu halten. Der Nutzer kann hier 
im Unterschied zu unserem Printmagazin zwischen den 
einzelnen Artikeltypen wählen. Sprich, die Vokabelseiten 
unterbrechen das Kapitel nicht, sondern können auf  
einmal durchstöbert werden. Wobei die Dispositions- 
seiten im Artikel integriert sind, um die Zugehörigkeit zu 
den Orgeln zu repräsentieren. Ebenso haben wir einen  
Unterpunkt mit „Über uns“ angelegt, der auch wie im 
Magazin ganz unten bzw. zum Schluss zu finden ist.

In der interaktive Variante haben wir das  
Playlistmodul wieder aufgegriffen. Unsere Artikel sind  
so angelegt, dass man die unterschiedlichen Kapitel 
anwählen und in den Artikeln stöbern kann, als wären 
es unterschiedliche Songs. Dabei kann man auch immer 
wieder in die anderen Kapitel springen. In der mobilen  
Ansicht haben wir diese als Buttons angelegt. Die Inter-
views sind generell dem Printlayout nachempfunden. 
Genauso wie die Bilder und deren Formate, um hier eine 
Assoziation zum Gedruckten zu schaffen.

Der Nutzer kann die Vokabelseite durchgehen, hier  
haben wir entschieden, die Bilder links oder rechts  
anzuordnen und wie im Magazin einen vollflächigen Hin-
tergrund anzulegen. Im Gegensatz zum Print kann  
man sich hier die Zeichnungen und Begriffe auf einmal  
ansehen und als Menüpunkt anwählen.

Anstatt einer Pause, kann der Leser sich im Untermenü 
„Impressionen“ die Fotos ansehen, die wir im Print in der 
Pause bzw. in der Mitte des Magazins angelegt haben.
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FINALE WEBSITE (SMARTPHONE) 
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FINALE WEBSITE (MOCKUPS) 
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WEBSITE RASTER


